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Dr. JOSEF STREIT, Mitglied des Zentralkomitees der SED und Generalstaatsanwalt der DDR

Zur Berliner Konferenz der kommunistischen und Arbeiterparteien Europas
Die Konferenz der kommunistischen und Arbeiterpar
teien Europas, die am 29. und 30. Juni 1976 in der 
Hauptstadt der Deutschen Demokratischen Republik ge
tagt hat, war ein bedeutsames historisches Ereignis, das 
bisher repräsentativste Forum der Kommunisten Euro
pas. Die auf dieser Beratung behandelten Fragen sind 
von großem Gewicht, nicht nur für die Völker Europas. 
Von den 29 Delegationen wurde übereinstimmend zum 
Ausdruck gebracht, daß die Verwirklichung der Ziele 
der Konferenz den Interessen a l l e r  Völker ent
spricht
Die Konferenz der kommunistischen und Arbeiterpar
teien war notwendig geworden, weil sich in der inter
nationalen Lage wesentliche positive Wandlungen 
vollzogen haben und unsere Zeit neue Fragen auf
wirft, die einer Beantwortung bedürfen. Genosse Erich 
H o n e c k er sagte dazu auf der Konferenz:

„Es ist gut bekannt, welche Impulse und welche Fort
schritte von gemeinsamen Aktionen der kommunisti
schen und Arbeiterparteien stets ausgegangen sind. 
Um so mehr erwarten die Völker das Wort der 
Kommunisten in einer Zeit, da einschneidende Er
gebnisse zugunsten der Entspannung in der europä
ischen Situation zu verzeichnen sind, zugleich viele 
neue Fragen, weitergesteckte Ziele auf der Tagesord
nung stehen, aber auch ernste Gefahren nicht über
sehen werden können.“

Die auf der Konferenz vertretenen kommunistischen 
und Arbeiterparteien führen ihren Kampf unter ver
schiedenen Bedingungen. In den sozialistischen Ländern 
haben sie die Macht längst errungen und sind im Auf
bau der neuen Gesellschaft schon weit fortgeschritten. 
In den kapitalistischen Ländern kämpfen die Kommuni
sten unter differenzierten Umständen und werden zum 
Teil in ihrer Tätigkeit seitens der Regierungen dieser 
Länder behindert. In Anbetracht dieser unterschiedli
chen Bedingungen ist es daher nichts Außergewöhnli
ches, daß auch unterschiedliche Auffassungen zu dieser 
oder jener Frage vorhanden sind.
Westliche Massenmedien haben den Versuch unternom
men, aus bestehenden unterschiedlichen Meinungen 
„ernste Probleme“ zu machen, obwohl sie sehr genau 
wissen, daß die Kommunisten ein großes Ziel eint: eine 
Welt der sozialen Gerechtigkeit, der Freiheit für die 
Arbeiterklasse und das ganze werktätige Volk, eine 
Welt der Menschenwürde und des Friedens. In dem 
kollektiv erarbeiteten und einmütig angenommenen 
Schlußdokument haben die Teilnehmer der Konferenz 
ausdrücklich betont, daß 'die Durchsetzung dieser Ziele 
„einen bedeutenden Fortschritt auf dem Wege zur Um

gestaltung Europas zu einem Kontinent des Friedens, 
der Sicherheit, der Zusammenarbeit und des sozialen 
Fortschritts darstellen würde“.
In den Reden der Delegationen und im Schlußdokument 
wurde deutlich gesagt, daß
— die Arbeiter der sozialistischen Länder und der 

kapitalistischen Länder und ihre Parteien wesent
liche gemeinsame Interessen haben;

— den gemeinsamen Interessen eine gemeinsame Ver
antwortung entspringt, die in dem Maße zunimmt, 
wie der Einfluß der kommunistischen Parteien in 
den verschiedenen Ländern wächst;

— der Klassenkampf sich internationalisiert und des
halb höhere Anforderungen an die internationalisti
sche Zusammenarbeit der kommunistischen Parteien 
stellt

Es ist offensichtlich, daß gerade diese Aspekte das Miß
fallen der Gegner des Friedens und des sozialen Fort
schritts hervorgerufen haben.
Von besonderer Bedeutung war die Einschätzung 
der historischen Wandlungen in Europa. Genosse 
L. I. B r e s h n e w  sagte dazu auf der Konferenz: 

„Unser Kontinent ist heute schon bei weitem nicht 
dasselbe Europa, das vor dreißig Jahren zerstört, blut
überströmt und mit Brandstätten bedeckt aus dem 
zweiten Weltkrieg hervorgegangen ist ... Verändert 
hat sich das Verhältnis der Klassenkräfte im inter
nationalen Maßstab wie auch innerhalb vieler Staa
ten. Stark gewachsen ist die Rolle der Arbeiterklasse 
und ihrer Vorhut, der kommunistischen Parteien, im 
gesellschaftlichen Leben Europas. Das, was die Völ
ker Europas heute erreicht haben, ist vor allem ein 
Ergebnis des Befreiungskampfes gegen die faschisti
schen Aggressoren und Unterdrücker.“

Genosse Breshnew hat auch jene entscheidenden Fakto
ren herausgearbeitet, die zu einer Erneuerung des euro
päischen Kontinents geführt haben:
Erstens ist das heutige Europa in bedeutendem Maße 
ein Resultat des erfolgreichen Aufhaus des Sozialismus 
und Kommunismus in einer Anzahl von europäischen 
Ländern.
Zweitens ist das heutige Europa ein Ergebnis des be
harrlichen und unbeirrbaren Friedenkampfes, den die 
sozialistischen Länder auf dem Schauplatz des interna
tionalen Geschehens führen.
Drittens ist das neue Gepräge des europäischen Konti
nents ein Ergebnis des anwachsenden Klassenkampfes 
der von der Arbeiterklasse geführten Werktätigen in 
den kapitalistischen Ländern, ein Ergebnis des Kamp-
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